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Romans. Das ist «'m ec liter I rfolg hoher /u werten als m> tiuui hei äussere hilm-
erfolg HRH

tt ir geben zu dieser Filmkritik aus dei Si hit eizerisi hen Radio-/eitung keinen

weiteren Kommentar. dem. der zu lesen i ersteht, enthüllt ste genug.

Zum Fall Henri Dunant
Im let/ten kieisheft haln ich mit Interesse die kur/e Mitteilung über HKINHI

I)lTN \NT gelesen, der Vuffiiidung \on Briefen, naeh web heil bestimmte Schlüsse.

bezuglich seiner Wesensart gezogen werden konnten |)a ging niu plötzlich ein Lullt auf
und mit einem Mal begriff i < h main lies was mir bis dahin gar nullt hewiisst war

1)1 N\NF veileble ja bekauntluh eine lang« Reihe miii Iahten bis /u seinem
1910 erfolgten Hinschied im krankenhaus meiiiei Heimat- und W ohngemeinde Heiden

und u Ii tntsinne muh aus menu i knabeu/eit 1101 Ii sehr bldialt der ehrwürdigen,
weissbartigen und vornelinien (»estall dieses Mannes Zu sehen war er jedoch nur am

f'iiistei «eines Zwei/immer- \|>|>«irIei i« nts im obersten Stoc k des Spitals; ine anders
als im Schlafrock. in wehhen t i che Spitze seines Baites geste<kt halle Diese seine
Räume hatte ei mein als 10 Jahre lang nu mehr verlassen, denn I) litt ja bekannt-
luh an V ei 1 olgungsvvahn. Nur dici M(ns<hen hatten Zugang /u ihm del bilende Arzt,
der schon von fruhei her mit ihm befreundet war. dann noch die Oberschwester und
deren INichte von letzterer vernahm ich spater. Jahre nach 1) *s Tod. aufsc hlussreiehe
I in/c Hielten übet s» in leben Dntei anderem sei er ein grosser \erbraiuher von
I'au de Cologne gewesen von welchem er stet*, leuhluh seinem Waschwasser beigefügt

habe denn ei sei auf uerade/u peinliche koiperluhe Reinlichkeit bedacht
gewesen. und bis ins hohe \ltei von mehr als 80 Jahien habe ei es daian nie fehlen
lassen Stets habe er auch iiui Strumpfe4 von feinci weisser Wolle getragen Jegliches
Bemühen durch Freunde und Verehrer die D besuchen wollten, scheiterte unfehlbar
Selbst die damals w eltbei uhmte Berta von Suttner liess er nicht über seine Schwelle

Ms l) staib. nnisste dei Sarg mit seiner I en he seinem ausdrücklichen Wunsch

gemäss, ohne jegliches Blumen-Dekoi um auf einein gewohnlichen Handwagen und
von Menschenhand gezogen zui Bahn gebracht weiden Mein langjähriger Schreiner
und Sargmacher unserer (»eniemde erzahlte mil einmal, wie pemlic Ii ihm diese Vuf-
gahe gewesen sei. Den Bahnwagen hatten dann allerdings pietätvolle Hände als des

grossen Toten würdig mit Pflaiizengruii ausgekleidet
Bei Dunants sonstiger Menschenscheu zeigte er andererseits grosse kinder!reund-

luhkeit - und einen Jugendfreund von mir. dei vis-a-vis wohnte, zeichnete er da-
cluich im besonderen aus class ei den kuaben hin und wieder an sein Fenster
heranwinkte und an einem Bindfaden ein Slueklein Schokolade zu diesem heriintergleiten
liess. dies aber nur. wenn der Bub allein war'

Das sind so ganz feine Zeichen welche das vermuten lassen können, was im letzten
kreisheft angedeutet wurde. D war ja auch Junggeselb' Und ware es verwunderlich,
wenn I ros die wahre Triebfeder seines grossen Menschentums gewesen ware?.. »

*

Bis Redakt lonssc h luss konnten wn übet den luticl dei Biiefe Dunaiits in OSLO
(siehe Umsc hlagseite 2. \i. "> 1962) noch nichts Näheres eifahren l'mso mehr freuen
wir uns. diesen ganz persoulicheu Bericht uiise rn lesein vermitteln zu kouueii. Auch
hier steht zwischen den Zeilen schon manches zu lesen
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